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• Das Ideal der Techniker:
• Wir Techniker schreiben unseren „Kunden“ vor, bei welcher Raumtemperatur sie 

sich wohlzufühlen haben.

• Die Realität:
• Das tatsächliche Wärmeempfinden von Menschen ist subjektiv, 

ist mit 75 Jahren anders als mit 25 Jahren!

Spannungsfelder



• Das Ideal der Techniker:
• Der „Norm-Mensch“ geht um 22 Uhr ins Bett und steht erst um 6 Uhr wieder 

auf.

• Die Realität:
• Den „Norm-Menschen“ gibt es nicht,

es gibt abweichende Anforderungen aus der Arbeitswelt und dem 
Freizeitverhalten.
• Die Vorgabe ist daher nicht zu halten, die Absenkzeiten werden in der Praxis so 

kurz, dass sich Frage nach der Sinnhaftigkeit stellt.

Spannungsfelder



• Der Bewohner / die Bewohnerin:
• Ein Heizkörper, der nicht wenigstens Körpertemperatur aufweist, wird als „kalt“ 

empfunden.

• Die Folge: 
• Die Heizkurve wird weiter angehoben; 

im Idealfall nur durch eine Minimalbegrenzung von 40°C ab Freigabe der 
Heizung

Spannungsfelder



• Das Ideal der Techniker:
• Regulierarmaturen einbauen und alles ist „geregelt“.

• Die Realität:
• In Systemen mit variablen Volumenströmen (Zweirohrheizung) kann mit 

Strangregulierventilen kein ernsthafter Rohrnetzabgleich gelingen.
• Das daraus resultierende hydraulische Ungleichgewicht führt zu weiteren 

„Manipulationen“ an der Heizkurve.

Spannungsfelder



• Anforderungen an eine zeitgemäße Heiz- und 
Betriebskostenabrechnung
• Der Energieverbrauch für die Heizung pro Tag oder zumindest pro Monat soll 

„sichtbar“ und nachvollziehbar sein
• Der Energieverbrauch für die Warmwasserbereitung muss gemessen werden
• Neuerdings auch Forderung nach „Messung“ des Kalt- und 

Warmwasserverbrauches

Abrechnung



• Resultierende Vorgaben an Planung
• Fernwärmethermen (Wohnungsstationen)
• Wärmeverteilsystem, Betriebsart
• Wirtschaftlichkeit Solaranlagen
• Garantierter Solarertrag
• Perfekte Hydraulik
• usw.

Lösungsmodell



• Solaranlagen
• Möglichst niedrige Kollektor-Rücklauftemperatur sicherstellen
• Solar-Überschuss abspeichern
• Hygieneanforderungen für Warmwasserbereitung gewährleisten -

Legionellenproblematik
• Einbindung der Raumheizung 

grundsätzlich ermöglichen

Technische Anforderungen



• Solaranlagen
• Garantierter Ertrag mindestens 350 kWh/m²a
• Eigene Bankgarantie für Solarertrag
• 3 Jahre Beobachtungszeit für Nachbesserung
• Regelmäßige Ertragskontrolle
• Geeichter Wärmemengenzähler im Sekundärkreis der Solaranlage

Vorgaben



• Solaranlagen - Bemessung
• Standardauslegung

• 3 m² Kollektor je Wohnung oder
• 1 m² Kollektor je 30 m² Bruttogeschoßfläche

(Mindestanforderung Salzburger Wohnbauförderung)
• 100 l Puffervolumen je m² Kollektor
• Möglicher Deckungsgrad 10-20 %

• Verbesserte Auslegung
• 1 m² Kollektor je 20 m² Bruttogeschoßfläche
• 100 l Puffervolumen je m² Kollektor
• Möglicher Deckungsgrad 15-25%

Vorgaben



• Solaranlagen - Bemessung
• Optimale Auslegung

• 6,7 m² Kollektor je Wohnung
• 1.600 Liter Puffervolumen je Wohnung
• Tatsächlicher Deckungsgrad 32%

• Weitere Anhebung Deckungsgrad
• Noch bessere Wärmedämmung
• Wohnungslüftung mit WRG
• Spezielle Integration einer Solar-Wärmepumpe

Vorgaben



• „Fernwärmethermen“ 
• für die dezentrale, hygienische Warmwasserbereitung (42 kW)
• mit allen erforderlichen Armaturen, für einen einwandfreien SELBSTTÄTIGEN 

hydraulischen Abgleich 
• mit einer zeitgemäßen Erfassung der verbrauchten Warm- und 

Kaltwassermenge
• Evtl. mit Wärmemengenzähler

• Beheizung über Ventilheizkörper
• 2-Leiter-System 55/35°C im Ganzjahresbetrieb rund um die Uhr

Das Grundkonzept



Fernwärmethermen

Ausführung 1998



Fernwärmethermen

Ausführung 1998



Fernwärmethermen

Ausführung 2004



Fernwärmethermen

Ausführung 2005



Fernwärmethermen

» Aktuelle Version
Standardisierte Anschlüsse
Standardisierte 

Leistungsdaten
Lieferbar von praktisch 

allen Herstellern



Fernwärmethermen-Fußbodenheizung

» Variante
Geeignet für 

Fußbodenheizung mit 
Direktanschluss

Keine zusätzliche 
Regelung

Systemvorlauf 55°C
Raumtemperaturregelung 

mit Thermostatventilen in 
Unterputzausführung



Fernwärmethermen-Fußbodenheizung

Fernwärmetherme

Thermostatventil



Fernwärmethermen-Fußbodenheizung



Fernwärmethermen-Fußbodenheizung



Fernwärmethermen-Fußbodenheizung



Fernwärmethermen - nur Warmwasser

» Variante
Nur für 

Warmwasserbereitung



Fernwärmethermen - nur Warmwasser

» Variante
Nur für 

Warmwasserbereitung



Fernwärmethermen

» Variante
Geregelte WW-

Austrittstemperatur
Mit Heizkreispumpe
Festwertregelung
zB. für Fußbodenheizung 

bei Netztemperaturen 
über 55°C



Fernwärmethermen-Komponenten

Warmwasserbereitung
wasserseitig



Fernwärmethermen-Komponenten

Warmwasserbereitung
heizungsseitig



Fernwärmethermen-Komponenten

Raumheizung



Fernwärmethermen-Komponenten

Kaltwasser
Wohnung



Fernwärmethermen-Komponenten

Warmhaltung
Zirkulationsbrücke



Fernwärmethermen-Dimensionierung



Fernwärmethermen-Dimensionierung

https://www.meisl.online/dimensonierung-pufferspeicher/



Fernwärmethermen-Dimensionierung



• Vorteile von Fernwärmethermen
• Kein Legionellenproblem
• Keine (zusätzliche) Zirkulationsleitung
• Extrem niedrige Rücklauftemperaturen bei Zapfung (zwischen 15 und 25°C)
• Perfekter Differenzdruck für Heizkreis
• Keine pfeifenden Thermostatventile
• Exzellente Regelcharakteristik der Thermostatventile durch angepassten 

Differenzdruck
• kvs-Einsätze gut einstellbar

Fernwärmethermen



• Maßnahmen
• Perfekte Hydraulik vom Heizraum bis zum Heizkörper

• kvs-Einsätze im Heizkörper
• Differenzdruckregler in Fernwärmetherme

(max. 0,15 bar im Heizkreis)
• Differenzdruckregler bei größeren Teilsträngen

(zB. 0,40 bar bei Steigsträngen)
• Drehzahlgeregelte Heizungspumpe(n)

Rücklauftemperatur sichern



• Wirtschaftlichkeit beachten
• Möglichst große, zusammenhängende Flächen
• Dachintegration anstatt Aufständerung
• Doppelnutzen anstreben
• Schnee berücksichtigen

Vorgaben Kollektoren



• Verschaltung
• Einfach bleiben
• Rohrlängen minimieren

Vorgaben Kollektoren



• Wirtschaftlichkeit beachten
• Am besten ein großer Speicher
• So wenig Speicher als möglich
• Speicher einfach verschalten
• Keine Spezialschaltungen zur  Berücksichtigung unterschiedlicher 

Kollektortemperaturen
• Saubere hydraulische Trennung der verschiedenen Kreisläufe

Vorgaben Pufferspeicher



Vorgaben System

VORHALTEVOLUMEN

SOLARSPEICHER



• Besondere Hinweise
• Regeltechnik auf Minimum reduzieren
• Netzregelung nicht mit 

motorischen Mischventilen 
realisieren
• Fernwärmeregler verwenden
• Eignung bis 120°C
• Brauchwassermischer

können im Störfall
Schaden erleiden

Vorgaben Netzregelung



• Besondere Hinweise
• Ab 30 Wohnungen 2 Pumpen und 2 Mischventile
• Pumpen 50-50% auslegen
• Bei Nennleistung Parallelbetrieb
• Pumpen mit Energieeffizienzklasse „A“

Vorgaben Netzpumpen



• Besondere Hinweise 
• Dämmstärken Leitungen beachten
• Armaturendämmung einplanen
• Kugelhähne können durchisoliert werden
• Befestigung am Dach ist enorm wichtig
• Details müssen gut geklärt sein
• Sturmerfahrungen

• Alle Kollektoren blieben am Dach
• Bei 2 Anlagen haben Kollektoren ein Abheben des Daches verhindert
• Leitungsbefestigung beachten

Vorgaben Dämmung - Statik



AUSFÜHRUNG



AUSFÜHRUNG



AUSFÜHRUNG



• Besondere Hinweise
• Thermosifon anstatt Rückschlagventilen
• Einströmgeschwindigkeit im Puffer max. 0,1 m/s
• Keine Tauchhülsen im Puffer sondern am Ende zugeschweisste Gewinderohre 

(schräg einbauen) und geeignete Kabelfühler
• Kontrolle / Abgleich aller Fühler
• Richtiger Einbau Kollektorfühler
• Überspannungsschutz für Fühler am Dach
• Spülanschlüsse 1“

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Druckmessung immer seitlich am Rohr einschweißen, nie oben oder unten.

Dadurch kann Schmutzeintrag in die Messleitung verhindert werden.

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Stränge ausreichend beschriften

(Wassermengen, Differenzdruck, erforderliche Ventileinstellung)
• Kontrolle muss 

im „Vorbeigehen“ 
möglich sein

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Kellerheizkörper

nicht
vergessen!
Brauchen auch
einen kvs-
Einsatz

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Kunden informieren:

Mehrere
Heizkörper
am Ventil
gleich
einstellen

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Korrosionspotential

beachten!
• Regenwasser

von Aluminium
nach verzinktem
Stahl
= KORROSION

Vorgaben Details



• Besondere Hinweise
• Am Flachdach auf Entlüftung nicht verzichten
• Entlüften ist einfacher als Spülen

Vorgaben Details



• Abnahmeprotokoll
• Unbedingt erforderlich
• Erleichtert die Betriebsführung
• Derzeit sehr unterschiedliche Qualität

Vorgaben Betrieb



• Einfache Kontrolle Gesamtanlage
• Netzvorlauf (Soll 55°C)
• Netzrücklauf (Maximal 30-35°C)
• Netz – Differenzdruck

-> Anlagen benötigen Differenzdruckmanometer

Vorgaben Betrieb



• Einfache Kontrolle Gesamtanlage
• Monatlicher Solarertrag anhand Simulation

-> starke Schwankungen möglich
• Saldierter Solarertrag

-> Beurteilung Jahresziel

Vorgaben Betrieb



• Automatische Ertragskontrolle
• Erfassung Solarstrahlung auf Kollektor

von 10 bis 18 Uhr in kWh/m²
• Erfassung Solarzählerstand täglich um 18 Uhr
• Ermittlung Tagesertrag in kWh
• Ermittlung Tagesertrag in kWh/m² Kollektor
• Kontrolle: Spezifischer Ertrag muss mind. 50%

des eingestrahlten Wertes erreichen
• Sollte jede bessere Regelanlage „können“
• ABER: Auch auf automatische Kontrollen muss reagiert werden!

Vorgaben Betrieb



Online - Ertragskontrolle (aktuelles Jahr)



Online - Ertragskontrolle (aktuelles Jahr)



• Datenerfassung
• Alle Anlagen vollautomatisch
• zB. www.energiebuchhaltung.at
• Nur sehr kleine Anlagen manuell 

alle 14 Tage über Formular
• Keine Anlage ohne Kontrolle!

Vorgaben Betrieb

http://www.energiebuchhaltung.at/


• Jährliche Kontrolle Frostschutz
• Frostsicherheit
• pH-Wert
• Achtung: Nur mit gemischten Lösungen nachfüllen
• Kontrolle durch Fachfirma Wasseraufbereitung

• Kontrolle Leckagen
• Monatlich alle Verbindungen kontrollieren
• „Nach unten schauen“ – am Boden sind Undichten leichter zu sehen als am Rohr

Vorgaben Betrieb



• Kontrolle mit System
• Anlagenbetreuer mit Checklisten in ein System zwingen (auch gut qualifizierte)
• Jährliche Kontrolle Gesamtanlage

(Fachfirma oder qualifizierter Betreuer)
• Nur ganzheitliche Kontrolle sichert dauerhaft die solaren Erträge und die 

Wirtschaftlichkeit
• Gute Mustervorlagen Q-SOL (klima:aktiv)

Qualitätssteigerung und Qualitätssicherung großer thermischer Solaranlagen in 
gebäudeübergreifenden Mikronetzen und im großvolumigen Wohnbau

Vorgaben Betrieb



• Kontrolle mit System
• Evtl. ausführende Firma in den ersten 3 Jahren mit Wartung beauftragen
• Wichtige Betriebserfahrungen gewinnen
• Fehlerwiederholungen vermeiden
• Zusammenhänge werden verständlich
• Erreichen des Ertrages zum Ziel des Ausführenden machen
• Mitarbeiterqualifikation erhöhen
• Muss mit ausgeschrieben werden, ansonsten zu teuer

Vorgaben Betrieb



• Das System ist (fast) perfekt
• Verbesserungen / Vereinfachungen
• Keine Wärmemengenzähler
• Keine M-Bus-Verbindungen
• Einfache Kaltwasserzähler für WW-Kosten
• Einfache Funk-EHKV für Heizkosten
• Teilweise auch schon Verzicht auf Messung Heizenergieverbrauch 

(zB. Passivhaus)
• Messmöglichkeiten für Druckmessung

Erfahrungen



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



Beispiele



• Wie geht es weiter?
• Fernwärmethermen sind zum Standard im Neubau und in der Sanierung 

geworden
• Fernwärmethermen sind etabliert sich in ganz Österreich und in den 

Nachbarländern
• Denkmalschutz ist Verhinderer, auch dort, 

wo erstklassige Integration möglich wäre

Zukunft



• Denkmalschutz
• Teil- oder Gesamtfläche wird nicht genehmigt
• Nur vom Hubschrauber aus einsehbar
• Glasteilung im Abstand der Blechbahnen
• Entspiegeltes Glas
• Trotzdem nein, denn:

Andere Bauträger könnten dann ja schlechtere 
Lösungen realisieren

Denkmalschutz



• Warum?
• Alte Energieformen nicht mehr 

kalkulierbar
• Verträge zur CO2-Reduktion (Kyoto)
• Die Sonne schickt 

keine Rechnung
• Verkaufsargument
• Wohnbauförderung unterstützt 

Finanzierung
• Energiepreise

Motivation



Motivation



• Wir Techniker müssen die Anlagen so bauen, dass sie den Wünschen 
der Kunden gerecht werden und trotzdem die Vorgaben für einen 
wirtschaftlichen Betrieb erfüllen

Zusammenfassung



• Die Schlüsselperson für eine optisch gute und vor allem wirtschaftliche 
Solarintegration ist der Architekt.
Architekt und Haustechnikplanung müssen daher bereits beim 
Vorentwurf eng zusammenarbeiten.

Zusammenfassung



• Mit Fernwärmethermen und einem hydraulisch sauber gerechneten, 
installierten und einregulierten Verteilnetz können die Anforderungen 
der Kunden und der Technik in Übereinstimmung gebracht werden.
• Diese Lösung ist sowohl für den Neubau als auch die Sanierung 

geeignet.

Zusammenfassung



• Thermische Solarenergienutzung ist technisch kein Problem mehr, 
Kollektoren, Puffer und Wärmeerzeuger müssen aber hydraulisch und 
regeltechnisch gut abgestimmt und einfach miteinander verschalten 
werden.

Zusammenfassung



• So wie alle anderen Technikanlagen auch, müssen auch Solaranlagen 
einer regelmäßigen Kontrolle unterworfen werden.
Für diese Kontrolle gibt es „High-Tech“-Lösungen aber auch ganz 
einfache Methoden:
1. Kontrolle Netz-Vorlauf (55°C)
2. Kontrolle Netz-Rücklauf (max. 40°C)
3. Kontrolle Differenzdruck (Manometer)
4. Kontrolle Solarertrag / m² mit Wärmezähler + Ertragstabelle

Zusammenfassung



• Wenn sich ein Bauherr für den „erneuerbaren Weg“ entscheidet, gibt es 
auch bei der Finanzierung keine ernsthaften Hindernisse, vorausgesetzt 
die Integration beginnt bereits beim Entwurf.

Zusammenfassung



Vielen Dank für Ihr Interesse!


